des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker * Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski.. 
| Mittwoch den 25. September. | 


Bekanntmachung. 
Betreffend die Zinszahlungen von den Kapitallen der bisfigen: 4 aufgehobenen Klöfter.. 
Si 


Fa eins Pubifanbumi om gten Jult o. ſind die Schuldner der aufgehobenen. 4 Klböſter a Pofen,,, 
a: der Zhereffanerim= Nonnen, 85 PER 
Karmeliter⸗Monche, 
= Klariffon = Nonnen, 
„ ee Nonnen, Si \ 
aufgefordert worden, weder Kapitallen, noch laufende oder ruͤckſtaͤndit e Zinſen am gedachte Klöfter- wei⸗ 
un bezahlen, ſondern fie an die Königliche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe hier oder in Bromberg zu entrich⸗ 
ten, oder zu gewaͤrtigen, daß die Zahlung für nicht geſchehen erachtet, und der Betrag nochmals einge⸗ 
werden wird. N 8. a 2 3 3 
1 9855 Zur Erleichterung ſowohl der Schuldner als der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe habe ich jetzt nachtraͤg⸗ 
lich angeordnet, daß die resp Kreis Kaſſen von den erſtern. die Zinfen annehmen und ihnen darüber 
Quittung ausſtellen / jedoch vorläufig und bis durch die Herren Landraͤthe der Terminus a. quo eruuttelt 
und feſtgeſtellt ſeyn wird, nur auf Abſchlag. 8 : | | Na 
Ich mache dies fammtlichen Schuldnern zur Beachtung hiermit bekannt, und füge für diejenigen, 
je mit ihren. Grundſtucken in der Stadt Poſen gedachten Möffern verhaftet ſind, noch hinzu, daß ſie 
Jer Seits die quaest. Zinſen an die hieſige Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe unmittelbar abzufuͤhren haben. 
oſen den 30. Auguſt 1822. > 3 
Fer Preuß. Ober⸗Präſident des Großherzogthums Pofen, 
V. 


Zerboni di Sposet ti. 


i In reift und werden in der Gegend v igenfeld en 
FF dere Truppen aden 
be Berlin ven 21. Sepfember. Seine Majeſtͤt ren laſſen, ſodann aber Ihre Reiſe nach Verona 
der König ſind geſtern fh nach Merſeburg abge⸗ zum Kongreß weiter fortſetzen. Motors Sf 


x 


u _ 1 
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Ibrer Abweſenheit haben Seine Majeſtaͤt, Seine 


Königliche Hoheit den Kronprinzen zu Hoͤchſt;Ih⸗ 
tem Stellvertreter zu ernennen geruh et. 
Durch eine geſtern Morgen aus St. Petersburg 
eingetroffene Eſtafette iſt die hoͤchſt erfreuliche Nach⸗ 


richt eingegangen, daß Ihre Kaiſerl. Hoheit die 


Großfuͤrſtin Alexandra Feodorowua, am x. 
dieſes, um 44 Uhr Morgens, gluͤcklich von einer 
Großfürſtin entbunden worden ſind, welcher der 
Name Olga Nikolaje wna beigelegt worden iſt. 
Ihre Kaiſerliche Hoheit, ‚fo wie die junge Groß⸗ 
fürftin, befinden ſich im erwuͤnſchteſten Wohlſein. 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben den Staatsmi⸗ 
niſter von Voß wieder in Hoͤchſt⸗Ihren activen 
1 Staatsminiſter aufgenommen und fels 
igen zum Vice⸗Präſidenten des Staatsraths und 
des Stagtsminiſterü beſtellt. eo 
Der Generalmajor und Generaladjudaut Sr. 
Majeſtaͤt des Könige, von Witzleben, fo wie 
der Geheime Kabinetsrath Albrecht, find nach 
Verona, und der wirkliche Geheime Oberregierungs⸗ 
rath und Direktor im hohen Miniſterio des Innern 
ud der Polizei, Graf von Hardenberg, nach 
Schleſten von hier abgegangen. — 


IA n d. 


Deut ſchlan d. 


Vom Main den 13. September. Die Nach⸗ 
richlen ſtimmen von allen Seiten darin überein, daß 
der nahe bevorſtehende neue Europaͤiſche Kongreß 
in feinem Erfolg wichtiger werden dürfte, als meh⸗ 
rere fruͤhere. Man ſpricht unter andern von ſehr 
durchgreifenden Maaßregeln, die zur größern Des 
feſtigung des monarchiſchen Prinzips in Europa 
genommen werden ſollen. a 

Im Naſſau'ſchen geht man mit dem Plane zu 
einem neuen vortheilhaften Lotterie-Anlehen um, 
welches zur allmaͤhligen Tilgung der Naſſauiſchen 
Staatsſchulden angewandt werden ſoll. 

Der Kronprinz von Schweden, welcher zu Lin⸗ 


dau mit der Frau Graͤfin von Gothland, ſeiner 


Mutter, zuſammengetroffen war, reiſete am 5. 
September über Rorſchach nach Konſtanz. 

Aus Trier wird gemeltet: „Fonk iſt nun in einen 
engeren Gewahrſam gebracht; ſeine Fenſter ſind 
vermauert, ſo daß er nur fpärliched Tageslicht hat; 
vor die Thür ſeines Gefaͤnguiſſes iſt ein ungeheurer 


— 


Riegel geſchoben, was früher nicht der Fall war; 
niemanden iſt der Zutritt zu ihm geſtattet, works 
ber er, als er es erfuhr, bittere Thraͤuen vergoß. 
Man hat ihm alle ſchneidende Inſtrumente abge⸗ 
nommen, damit er nicht ſelbſt Hand an ſich lege. 
— Man erzählt, daß kürzlich eine Frau aufgetke⸗ 


ten fei, welche Fonks ganze That bezeugen, wolle; 


das Gewiſſen ſoll in ihr erwacht ſeyn, und fie ich 
ihrem Beichtvater anvertraut haben, der ſie an das 
Gericht verwieſen. Auch ein Mann will beweiſen, 
daß Adam Hamacher den Leichnam des Coͤnen ge⸗ 
fahren habe. ne | 

Im Kanton Fryburg iſt der Geiſtlichkeit das 
Tragen ſchwarzer Strohhuͤte verboten. 

ein kette inch 

Paris den 11. September. Der Koni 

der ausgefahren. Der Graf Corbieres if 
ernd unpaß. N * 

Der Moniteur ſagt in Betreff der Wahl des Gra⸗ 
fen Villele zum, Präſidenten des Miniſterraths: 
„Dieſe Wahl bringt alle falſche Bedenklichkeiten, 
welche fo gern wahre Beſorgniſſe erregen möchten, 
zum Schweigen; zugleich aber auch beweifer fie, 
daß die Zeiten der Untreue und der Unordnung vor⸗ 
über, und die der Feſtigkeit und der Kraft eingetre⸗ 
ten ſind. Sie hebt den geſellſchaftlichen Zuſt and 
Frankreichs völlig aus der ungewiſſen prop ſoriſchen 
Woge empor. Bedarf ſie noch eines ferneren Lobes? 

Herr Debonald arbeitet an einem neuen Werke 
über die großen Fragen, womit ſich Europa gegen⸗ 
waͤrtig beſchaͤftiget. 

Der Graf Taſcher und der Herzog Descars ſind 
r eee mit Tode abgegangen. 

ehre ankommende und abgehende Kouriere ſind 
in der Nähe von Paris angehalten und einigen der 
letztern die weitere Reiſe unterſagt worden. 

Ein Journal meldet, daß am 7. in Paris bei 
dem Großmeiſter einer Freimaurerloge Haus ſuchung 
geſchehen, und alle den Orden betreffende Papiere 
weggenommen worden. 

f Gestern iſt der Kaiſerl. Ruſſiſche Miniſter Staats⸗ 
ſekretair Graf Capodiſtrias hieſelbſt eingetroffen; 
er wird, heißt es, von hier aus, in die Baͤder von 


Ems gehen. A 
3 den Suͤdamerikaniſchen Staaten bes 


iſt wie⸗ 
fortdau⸗ 


Die nach b 
ſtimmten Kommiſſarien find am 7. d. Mon. von 
Rochefort aus unter Segel gegangen. | 

Das Journal des Débats enthält Folgendes: 
Wenn die traurigen Vorherſagungen des Specta- 
teur oriental ſich verwirklichen ſollten, wenn man 


RER: der Menſchheit die Griechen des Polo lichſt, daß er nach Pflicht und Gewiſſen nicht Arte 


onnes, wie die von Scio, niedeemetzeln ließe, ſo 
Fate, Frankreich eine ſchöne Rolle ſpielen, wenn 
es dem Rieſt der Griechiſchen Nation einen Zufluchts⸗ 
ort in Korſika, in kanguedoe und in der Provence 
anbbte, da, wo das graue Alterthum ſchon bluͤ⸗ 
hende Griechiſche Kolonien entſtehen ſah. Frank⸗ 
reich würde dadurch einen wichtigen Zuwachs an 
Handel und Schifffahrt treibender Bevölkerung ge⸗ 
winnen, und die Grechiſche Marine, die ſich in 
jedem Fall aus den Haͤnden der Tuͤrken retten kann. 
Die Maaßregel bedarf nicht im mindeſten einer 
fremden Einwilligung, und um ſie auszuführen, 
würde hinlänglich ſeyn, die Ehre dieſes großen 
chriſtlichen Königreichs, die Gefühle einer großen 
Nation und das Herz der Bourbons zu Rathe zu zie⸗ 
hen. Aber, vielleicht 5 5 Vorſehung beſchloſſen, 

zriechenland noch zu erhalten. 
920 Lille wird gemeldet, daß der General la 
Fayette zu Annapes im Norddepartement bei dem 
Deputirten Baron v. Brigode angekommen ſei und 
daß er von der ſeltſamen Kompromittirung ſeines 
Namens in dem Bertonſchen Prozeß fehr angegrif⸗ 
fen erſcheine. Es heißt, er werde, wenn er aufs 
neue zum Deputirten erwaͤhlt würde, die Wahl 
nicht annehmen. ze 3 2 ne 
6. Te in S en Prozeſſe das Zeugen⸗ 
verhör zu Gunſten der Angeklagten fortgeſetzt. Un⸗ 
ter den Zeugen befanden ſich wei falſche, ein ge⸗ 
wiſſer Baillageot, Gewuͤrzkraͤmer, und Bougoin, 
Weinhaͤndler in Saumur. Der Generalprofurator 
trug auf die ſofortige Verhaftung derſelben an, 
und beide wurden, nach vorheriger kurzer Bera⸗ 
thung und erfolgtem Spruche des Gerichtshofes, 
von den Gendarmen abgeführt. Es begannen hier⸗ 
auf die Vertheidigungs reden der Advokaten. Der 
dem General Berton von Amtswegen beſtellte Ad⸗ 
vokat Drault erklaͤrte, daß er ſich nicht für geeig⸗ 
net halte, den 20. Verton zu verthetdigen, da der⸗ 
ſelbe ihn ausgeſchlagen habe. Dieſe 17 9 10 55 
veranlaßte eine weitlaͤuftige Dis kuſſion zwiſchen ihm 
und dem Generalprofurator. Der Generalprokura⸗ 
tor erflärte, daß, wenn es faktiſch erwieſen würde, 
daß Berton von keinem Anwald vertheidigt worden, 
die ganze Procedur null und nichtig ſei. Hr. Drault 
dbeſtand aber darauf, daß er ſich nicht für verpfuch⸗ 
tet halten könne, einen Angeklagten zu vertheidi⸗ 
gen, der ihn ausgeſchlagen habe. Umſonſt forderte 
der Praͤſident ihn im Namen des Gerichtshofes auf, 
r feinen Klienten zu ſprechen; er erklaͤrte feier⸗ 


handeln, 


wirklich für ſchuldig 
dere ſeines Gleichen nach Spanien zu flüchten; d 


Departements zu begleiten; 
welcher ihn täglich von dem 


neral Santerre 


ders handeln konne, daß er nicht vorbereitet ei, 
und daher den Angeklagten nicht vertheidigen konne. 
Der Generalprokurator erſuchte die alteren Advoka⸗ 
ten, ihrem jungen Kollegen mit gutem Rathe beir 
zuſtehen, da er ſonſt auf fireuge Maßregeln gegen 
ihn würde anfragen müſſen. Herr Brechard bes 
gehrte hierauf, daß die Sitzung eine Zeitlang ſus⸗ 
pendirt werde, damit Herr Drault ſich eines Beſ⸗ 
erg und ſich vorbereiten konne; 9 
ah. Als der Gerichtshof aber nach drei Viertel⸗ 
ſtunden wieder in den Saal trat, erklaͤrte Herr 
Drault, er muͤſſe zwar feinen Kollegen die Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren laſſen, daß ſie Alles angewen⸗ 
det haͤtten, um ihn zum Sprechen zu bewegen; er 
konne indeſſen unmöglich gegen ſeine Meberzeugung 
5 si er übernehmen, von 

der er vorher wiſſe, daß er ſie ſchlecht durchführen 
wuͤrde. Nach dieſer Erklaͤrung äußerte Den 
ralprokurator, daß er fpäter auf die Sache zuruͤck⸗ 
kommen würde, um die Rechte des offentlichen 


Miniſteriums wahrzunehmen. Der Vorfall wurde 


inzwiſchen zu Protokoll genommen. 
ral Berton erhob ſich hierauf von 
verlas einen ſchriftlichen Aufſatz, deſſen Vortrag 
über 2 Stunden dauerte. Zu ſeiner Vertheidigung 
hy: — zn ebene befaunten Gründe an, 
aus eigener Bewegun ndern > 
‚Antrieb der Geſcüſchaft der e Por ac 
cher er übrigens nicht gehöre, gehandelt habe; d 
die Unruhen in Thouars auch ohne ihn ausgebro⸗ 
chen ſeyn wuͤrden, und daß er nicht der Ber faffer 
der daſelbſt erlaſſenen Proflamationen ſei; daß es 
ihm ein Leichtes geweſen ſeyn würde, wenn er fü 
gehalten hatte, ſich wie An⸗ 


Der Ergene⸗ 
ſeinem Sitze, und 


er es indeſſen für unwurdig gehalten habe, Fran 

reich zu verlaſſen, ſo lange ſeine Mitangeſchuldig⸗ 
ten noch in Feſſeln ſchmachteten. — Von einer in 
Paris heſtehenden proviſoriſchen Regierung wollte 


er durchaus nichts wiſſen. Die Verdoppelung der 
Garnſſon in Poitiers, während der Dauer des Pro⸗ 
zeſſes, verglich er mit den Zeiten de Revolution, 


wo die Truppen des Nationalkonvents da 
braucht wurden, die wandernde Guillotine — 
el Malartie, 
efaͤugniſſe nach 
Aſſiſenhofe und —— eskortirt, ar er — 
8 zur Seite, als er Ludwi XVI. 
aufs Schaffot fuͤhrte. Sich ſelbſt daß er mit 
den Spaniſchen Generalen Quroga, Riego und 


ie 


0 . Hirr wobei er bemerkte, daß der Sergeant, wel⸗ 
er letztern verhaftet habe, von dem Volke umge⸗ 
bracht und deſſen Haus ſpaͤter demolirt worden 125 
Er ſchloß mit der Aeußerung, daß, was ihm auch 
begegnen moge, er die Worte zum Wahlſpruch 
nehme: Dulce et decorum est pro patria mori! 
— Der Reſt der Sitzung vom 6. und die Sitzungen 
vom 7. und 8. wurden mit den Vertheidigungsre⸗ 
den der Advokaten ausgefüllt. 
Am 9. führte der Generalprokurator das Wort, 
und erinnerte die Geſchwornen, am Schluſſe feines 
Vortrages, an ihre Pflicht, bei dem nahe bevor: 
e das Wohl des Vaterlandes 
im Auge zu behalten, und ſich durch die zur Eut⸗ 
ſchuldigung der Angeklagten angefuhrten Trug⸗ 
ſchluͤſſe in ihrer Ueberzeugung nicht wankend machen 
zu laſſen. Nach Herrn Mangin las der General 
Berton abermals eine lange geſchriebene Rede ab, 
wobei es indeſſen nicht ſowohl auf ſeine eigene Ver⸗ 
theidigung, als auf einen heftigen Ausfall gegen 
den ane abgeſehen war. Die Ge⸗ 
genreden der Advokaten füllten den Reſt der Sitzung 
vom 9. aus, und werden am 10. fortgeſetzt wer⸗ 
den. Heute wird der Präſident fein Refume ma⸗ 
chen und am Abend das Urtheil erfolgen. 
Dem Generalprokurator Hrn. Mangin zu Poi⸗ 
tiers, find am 6. Abends die Fenfter ſeines Hotels 
eingeworfen worden. Einige Tage vorher war 
demſelben ein mit der Nummer 123 bezeichnetes, 
im Namen der Geſellſchaft der Karbonari ausgefer⸗ 
tigtes Todesurtheil zugekommen; die Geſchwornen 
erhalten fortwährend drohende Briefe, ohne daß 
man den Verfaſſern derſelben hat auf die Spur 
Fommen konnen. 7 
Gleich Herrn Mangin zu Poitiers hat auch der 
Generalprokurator am hieſigen Aſſiſenhofe, Herr 
von Marchangy, kurzlich das ſeinige erhalten. Es 
lautet folgendermaßen: „Wir find 25 Burger, die 
deinen Tod geſchworen haben. Dolche, Windpi⸗ 
ſtolen, Alles ſoll gegen Dich angewendet werden. 
Du kannſt dem Streiche nicht entrinnen. Vereitele 
unſern erhabenen Verſchwoͤrungsplan, wenn 
Du kannſt! Erſt wenn Du den Todesſtoß erhaͤlſt, 


wirſt Du uns kennen. Die Franzoſen werden zei⸗ 


2 daß ſie des ſiebenjaͤhrigen Despotismus end⸗ 
x ch mlide ſind.“ 8 f 
Bei einem hieſigen Buchdrucker ſollen eine bedeu⸗ 
‚sende Anzahl von gedruckten, im Namen des Tri: 
bunals der Karbonari ausgefertigten Todesurthei⸗ 
len entdeckt worden ſeyn. 


In der erſten Halfte dieſes Monats werden das 


41. 17. und 25. Linienregiment, nus den ubrödli⸗ 
chen Provinzen kommend und für den Suden bes‘. 


ſtimimt, durch Lyon paſſiren Dieſe Korps find zu⸗ 
ſammen 6000 Mann stack. Das 11. Kegnment ift 
bereits durchgezogen. 5 

Im Departement der zoͤſtlichen Pyrenäen befin⸗ 
den ſich, nach dem Journal de Toulouse, 10028 
Mann, naͤmlich 8904 Mann Infanterie (in 6 Res 


gimentern), Artillerſe 852 Mann, Kavallerie 162, 


reitende Artillerie TO. 

Aus Bayonne wird geſchrieben: Es werden bier 
ungeheure Kricgsvorraͤthe herbeigeſchafft und aufge⸗ 
ſammelt. Die Stroh⸗ und Heumagazine find über 
fuͤllt. Es find bereits Millionen von Patronen ans 
gefertigt. Taͤglich treffen Kugeln und Pulberkarren 
ein. Gleichwohl will man fur gewiß behaupten, 


daß, wenn bis zum 15. Sept. kein Anzeichen von 


Peſt oder anſteckender Krankheit ſich offenbart, der 
Geſundheitskordon aufgehoben werden ſoll. 

Die Poſt von Madrid iſt los mit einigen Brie⸗ 
fen in Bayonne e indem ihr zwei Fell⸗ 
eiſen, welche die beige Korreſpondenz enthielten, 
in dem berüchtigten Hohlwege von Salinas geraubt 
worden ſind. Kurz vorher erfuhr ein an ein Bayon⸗ 


„ at Haudelehaus abgefertigter Handelskourier dafe 


ſelbe Schickſal. Die Rauber verbrannten 
peſchen in ſeiner Gegenwart, raubten ihm 700 bis 
800 Fr. und ſchickten ihn mit einer Beſchelnigung 
uͤber das, was ſie ihm genommen, weiter. 

Das Echo will wiſſen, daß durch Ax in Gas⸗ 
. 2 diplomatiſche, von der Regeutſchaft zu Urs 
gel an auswaͤrtige Höfe ernannte, Agenten gekom⸗ 
men waͤren. 5 

Die nahe Beſetzung der Poſition von Marrac bei 
Bayonne und die Errichtung von vier großen VBat⸗ 


ſeine De⸗ 


terien auf mehreren Punkten der Graͤnze ſind das 


allgemeine Geſpraͤch. a 
an ſchuͤtzet es 25 5 Mill, Franken, was Gen. 

Eguia in Baponne fe 

Glaubenstruppen verwendet hat. 


Spanien 


Madrid den 30. Auguſt. Die neuen Minifter 
haben den König dringend erſucht, außerordentliche 
Cortes einzuberufen; nur dieſe konnten den zahlrei⸗ 
chen, aber doch heilbaren Uebeln des Landes ſteuern. 


Heute iſt der Kefe politico nach einem dreitägt⸗ 


— 


gen Streifzuge, den er in verſchiede 
rovinz unternommen 


rüͤckgekehrt. Durch dieſe Expedition iſt eine neue 


it eb Monaten auf die 


| ne Orte diefer 
hatte, in die Hauptſtadt zu⸗ 


2 


ö die in Kurzem losbrechen ſollte, er⸗ 
5 er ee Gefangene gemacht wor⸗ 
den, worunter mehrere ausgezeichnete Perſonen, 
und unter andern auch der General der Kapuziner, 
Cirilo; Ir 1 W großen Menge 
affe eldes ꝛc. bemaͤchtigt. N 
el a Palafor, Oberbefehlshaber 
der Truppen, welche die Wache des Pallaſtes bil⸗ 
den, machte, wie man ſagt, neulich bei Nacht die 
Anzeige, daß der Koͤnig im Begriff wäre , zu ent⸗ 
fliehen; demzufolge wurden auf der Stelle alle er⸗ 
denkliche e ergriffen, und halten auch 
den erwarteten Erfolg. 7 2 
De dl iſt die Aa ö e gegebene Dimiſ⸗ 
ſion des General Coupons als Oberbefehlshaber 
der erſten Militairdiviſion (Madrid) angenommen 
worden. Er ſoll das Urtheil gegen die Gardeoffi⸗ 
iere nicht haben beſtatigen wollen. 
ade er der Guaden und Juſtiz hat mit der 
Aufhebung von 8 Kloͤſtern begonnen, unter Bin 
ſich dag Dominikanerflofter von Orihuela befindet, 
deſſen Mönche fo ſehr dazu beigetragen haben „ die 
Meimung der Einwohner dieſer Stadt irre zu Here 
Man fügt hinzu, die Univerſitaͤt und das Kapite 
ſollten nach Murcia verlegt werden. ER 
Der Generallieutenant Na / 1 agitgie 
der 8 e 2 25 a 


mit dem Die den inner ern der Kö⸗ des 


iglichen Familie beauftragte Korps, ſich in Reih 
uu Glied ſtellen, at 127 nach einander 64 der⸗ 
ſelben vor die Fronte, befahl ihnen die Uniform ab⸗ 
zulegen und ſich zum Generalkapitain zu begeben, 
wo Neisepöſſe ausgefertigt laͤgen, die ihnen ſagen 
würden, wohin fie ſich zu begeben haͤtten. Da alz 
o nur noch 36 Hellebardiſten übrig bleiben, fo ver⸗ 
1 hen jetzt Bürgerſoldaten und Linieutruppen den 
8 in den inuern Saͤlen der Schldſſer. 
Der Franzbſiſche Geſandte hat dem hieſigenGe⸗ 
richte ein Lbell gegen den König von Frankreich, 
welches oͤffentlich verkauft wird, 5 5 5 

Elio iſt von einem Ktiegsgericht un 4 1 rſitz bes 

Generalkapitains von Valencia den : 
theilt worden; doch unterliegt das 755 95 er 
wiſion vom Kriegs⸗ und Secobergerichte. 


Großbritannien. 


; den 10. September. Einer hohen 
rd 7a nice Watte gegen Herrn dune 
‘ft, bekannt, und dadurch, daß dieſer ſich der = 
nigin angenommen, in perſoulichen Haß überges 


Dieſes, und daß er feine Eutlaſſung e 
eutſchloſſen war, welches die Aufldfung des ganzen 


erte ſich beharrlich. 5 Der 
"Graf Siverpool hielt jich : Tage vom Hofe entfernt. 


inzugeben 


t haben wurde, ſoll 


en haben, nachzugeben, beſon⸗ 


ein Freund der guten Sache, beim Könige hatte, 
"ie aus dem Wege geräumt ſchei⸗ 


rch eine Na 


7 . 1 
des Kourierd unterſtuͤtzt, in der es Hat: cel 
Canning hat geſtern bei Herrn Bolton zu Bir⸗ 
mingham geſpeiſet und uͤbernachtet, von wo er 


noch heute nach London kommen ſoll. 


nimmt in dieſem Augenblick daß demſelben eine 
Erdffuung gemacht worden durch welche lm eine 


Stelle im Kabine 


tte angeboten wird. — 


wie es jetzt ſehr wahrſcheinlich wird, ins 


rium, ſo duͤrfte 


der Leiter der Minifterialpa 
den, und Lord Melville au feiner Stelle nach Oſt⸗ 


Indien a 
1. Sa 


er erſter L 


Lord Colche 


auswärtige Departement behalten. 8 
In Liverpool ſchien man ſchon, beim Ga 

welches die Stadt ihrem Deputirten Herrn Cannin 
ab, und bei der Rede, welche er bei dieſer Veran⸗ 

laſſung hielt, uͤberzeugt, daß er ins Miniſterium 


treten würde. Deshalb gaben i 
ner Abreiſe, 160 junge Leute 


Meilen ein ehren 


einer Vergiftung 
hergeſtellt ſeyn, 
Der Londoner 


aus Wien vom 26. ſagen, daß ein dr 


volles Geleite. 


— 2 und der Graf Ball da 


hm auch, bei ſei 
zu Pferde uͤber g 


an will wiſſen, der Herr von Wellington ſei 


entgangen. Er ſoll ſchon wieder 


geht aber nicht auf den 


Kongreß. 
Kourier meldet: „rivatbriehe 


langen von dem Könige von Spanien an 
von Rußland und Oeſtreich ergangen ſei, um ihm 


Huͤlfe zu leiſten. 


Dieſe Hoͤfe haben ſich 


ingendes Ver⸗ 


die Höfe 
geweigert. 


Man fuͤgt hinzu, dap das Begehren foͤrmlich dem 
0 


Kongreß werde 18 fe 
Nachrichten, wie ſi 


die Richtigkeit zu 

Don Garcia d 
vollmaͤchtigte M 
von Peru, ſind 


e uns zugekommen ſi 
verbürgen.“ 


el Rio und Don J. Paroi 


iniſter der unabhängigen 


gt werden. Wir geben dieſe 5 


nd, ohne 
ofen, des 
egierung 


in London angekommn. 
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Im Morning ⸗Chronikle lieſet man ein neues 
N revolutionaiced Lied, unter dem Titel: 
‚a NMarseilloise. Die Franz. Geſandtſchaft wird 
dagegen einkommen. 1’ 
Unter den vielen Ungluͤcklichen, die ſich in letzter 
Woche ſelbſt ums Leben gebracht, befindet ſich 
auch ein ſehr bemittelter Vaumeiſter von 60 Jahren, 
welcher ſich mit einem Ähnlichen Meſſer, als der 
M. v. L. den Hals abgeſchnitten hat. 
Ein Aldermann unter Eliſabeth, Namens Wil⸗ 
d, der ſeinen Parade⸗Talar bei Aufzuͤgen aus 
eiz nicht hatte futtern laſſen, wurde damit bes 
ſtraft, daß er dem Lord⸗Mayor und den Aldermaͤn⸗ 
nern ein Fruͤhſtuͤck geben mußte. N 


» Osmanniſches Reich. 
Tuürkiſche Gränze den 2. Septbr. Ein in 
Trieſt eingetroffenes Schiff hat niederſchlagende 
Nachrichten aus Morea mitgebracht. Churſchid 
Paſcha hat ſich, mit der Amneſtie- von Seio in der 
and, den Weg nach Morea gebahnt. Zahlloſe 
üchtlinge ſuchen die Inſeln zu gewinnen, und vers 
en die aus dem Auslande gekommenen Agen⸗ 
ten, Demetrius Ppſilanti und ſeines Gleichen. Die 
Griechen fallen auch diesmal als Opfer ihrer Leicht⸗ 
glaͤubigkeit. An eine Schonung, ſelbſt wenn es 
der Sultan wuͤnſchte, iſt bei den aufgereizten Mus 
ſelmaͤnnern nicht zu denken. Morea wird ein gro⸗ 
er Todtenacker werden. Uebrigens haſchen die hie⸗ 
5 Griechen, bei dem allgemeinen Schiffbruche 
ihrer Hoffnungen, noch nach jedem ſchwachen Bret⸗ 
te; fie wollen wiſſen, daß die in den Gewaͤſſern 
von Patras erſchienene Türfifche Eskadre, welche 
am 7. Auguſt den neuen Kapudan Paſcha Cara 
Mehmed an Bord genommen hat, am 13. Auguſt 
in den Gewaͤſſern ſuͤdlich von Morea durch die Grie— 
chiſche Kuen . worden ſei a 

In Konſtantinopel langte am 14. v. M ein aus 
ßerordentlicher Kourier aus Wien an, welcher dem 
Grafen 2 ſeine Abberufung brachte. Es machte 
einiges Aufſehen in Pera. Sein Nachfolger iſt der 
Freiherr von Ottenfels. — Der Sultan ſoll ſchon 
nach den Ereigniſſen von Tripolizza bei ſeinem Bart 
eſchworen haben, in Morea einen Pallaſt von Chri⸗ 
bc aufbauen zu laſſen, und es iſt der Un⸗ 
ergang und die Ausrottung aller Griechen nur zu 

4 5 0 
Ein Schreiben aus Corfu ſagt: „Wahrend ſich 

die Griechen dieſſeits und tenfei i 
mit vielen Mutbe di jenſeits der Thermopylen 


1 1 gen und verſchiedene Vor- 
sheile über die Türken erfochten, 5 ſie von 


2 7 x = N 4 = 2 4 
einer Seite her, wo fie es Feinedmeges vermuthet 
halten, bedeutende Unfälle. Zwei Tüͤrkiſche Korps 
find namlich in Morea eingerückt und verheerten 
Alles mit Feuer und Schwert. Das Eine wurde 
durch chriſtliche Schiffe bei Lepanto über den Meer⸗ 
buſen geſetzt und drang ins noͤrdliche Morea ein, 
waͤhrend das Andere auf Tuͤrkiſchen Schiffen (von 
der aus der Nähe von Kleinaſien herkommenden 
Flotte) bei Patras gelandet, ſich mit der dortigen 
Beſatzung vereinigt und ins weſtliche Morea in Bes 
wegung geſetzt hat. Beide Tuͤrkiſche Korps ſuchen 
ihre Vereinigung im Herzen des Peleponnes zu bes 
werkſtell en. Es mangelt den Griechen an orga⸗ 
niſirten Korps, welche ſie ihnen eutgegen ſtellen 
konnten, da ihre beſten Truppen ſich um ſuͤdlichen 
Theſſalien befinden. In Morea kommandiren Juſ⸗ 
ſuf Paſcha und Mehmet Paſcha. Der Ku Mau⸗ 
rocordato hat am 31. Juli ſich von Miſſolunghi 
nach Morea eingeſchifft, um daſelbſt das Komman⸗ 
do zu übernehmen. Uebrigens find die verſchiede⸗ 
nen kriegfuͤhrenden Korps, iu ung ſo ſehr zer⸗ 
fireut, “ne en 470 2 1 — auseinander ge⸗ 
riſſen aß Br n Tür 
Sa ßen en und Tuͤrken den 
in oͤffentliches Blatt ſagt: „Seit j 
des Gouverneurs Mairland pilfr man dere u 
wo man kann. In Zante hat die Familie des 
Papa⸗Diamanto⸗Pulos, Mitglied des Senats zu 
Korinth, eine Zuflucht gefunden. Sir Friederic 
Adams, interimiſtiſcher Gouverneur von Corfu, 
Gatte einer geſchiedenen Griechin, unterſtuͤtzt bie 
Landsleute ſeiner Frau.“ f 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 13. September. Unterm 8. dieſes 
find an alle Italieniſche Höfe Einladungen zum 
Kongreſſe nach Verona ergangen; zwiſchen dem 
25. und 30. September werden die Allerhöchſten 
Herrſchaften von 
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Bermifchte Nachrichten. 


1 


| 


Wien nach Verona abgehen. 


Poſen. Durch die Feuersbrunſt, welche ame | 


11. und 12. Auguſt die Stadt Wronke betroffen 
hat, war das Maaß des Unglücks noch nicht voll. 
Am 17. und 20. d. M. ſind abermals 36 Wohnge⸗ 
baude ein Raub der Flammen geworden. Die Mild⸗ 


thatigkeit oller edlen Menſchenffeunde wird wiederho⸗ 


lentlich in Auſpruch genommen, und die hieſige 


Abgebrannten anzunehmen. 


Zeitungserpedition wird gern fortfahren, Beiträge 


für die unglücklichen 


1 


745 


| —— 


Seitdem und die Polniſche Schauſpielergeſellſchaft 
verlaſſen hat, die fo Während der 9 von ihr gege⸗ 
benen Vorſtellungen eines hier in dieſer Jahreszeit 
faſt beiſpielloſen Beſuchs zu erfreuen hatte, ſucht, 
unter andern auch der Mechauikus Gaetano 
Pecci durch feine panoramiſchen Anfichten berühnte 
ter Städte und ſchoͤner Gegenden die Abende auszu⸗ 
füllen. Der Zuspruch des Publikums iſt aber in 
der That geringer, als der Werth ſeiner Gemälde 
und die Kunſtfertigkeit des Mannes verdienen. 


— 


Eine Buͤrgersfrau zu Warſchau hat binnen zehn 
Monaten in zwei Niederkunften vier Kinder zur 

elt gebracht. Be Be 
3 55 a Normann (in Morea) iſt zu 
Stuttgart geboren. Er iſt der Sohn des Königl. 
Wurtembergiſchen Miniſters und Geheimen Rathes 
Grafen von Normann. Et, emer der ngern 
Brüder von einer zahlreichen Familie, trat Keitig in 
die militatriſche Laufbahn, machte in früher Jugend 
die Feldzuge von 1805 im Oeſtreichiſchen, und 1806 
und 180% im Ruſſiſch⸗Preußiſchen Kriege, ſo wie 
auch 1809 mit, und flieg 1810 ſchnell von einer 
Stufe zur andern, daß wir ihn im Jahre 1813 an 
der Spitze eines Wuͤrtembergeſchen Kavallerieregi⸗ 
meutes als Oberſten ſahen. Als er aber am 19. 


tober deſſelben Jahres in der Schlacht bei Leip⸗ 
5 au) De Abſicht und um den Eindruck 


du verwiſchen, den die ihm aufgetragene Gefan⸗ 


gennehmung des Lützowſchen Korps gemacht hatte, 
mit dem größten Theil von 2 Regimentern von 
Bonaparte abfiel, und zu den Allirten überging, 
zog er ſich durch dieſen 3 Schritt die 
Ungnade ſeines Königs zu, der dergleichen Schritte 
des Militairs dffentlich für ſolche erklärt, die die 
geſellige Ordnung und die Gewalt und Sicherheit 
der Throne in die größte Gefahr fehen konnten. 
Dem zu Folge kaſſirte er den Grafen Normann auf 
der Stelle, auf eine Art, daß wahrſcheinlich ewige 
Gefongenſchaft auf Hohen peng; wo nicht noch 
chlimmere, fein Loos geweſen wäre, hätte er ſich 
er Strafe nicht durch ſchnelle Flucht entzogen. 
Er flnchtete ſich in die Gegend von Altenburg, und 
lebte abwechſelnd dort und in der Stadt Frohburg, 
als Bauer verkleidet und von Freunden verborgen. 
Endlich fand man Mittel, ihn über die Vöhmifche 
Gränze zu bringen. In Wien fand er zwar ein 
freundliches Aſyl, ſuchte aber vergebens Anſtellung 
eim Heere. Erſt nach dem Tode des vorigen Koͤ⸗ 
nigs von Würtemberg durfte er nach ſeinem Vater⸗ 
lande zurückkehren. Doch wurde er vicht wieder in 


ſein Dienſtverhaͤltniß hergeſtellt. Glücklich ber⸗ 
heirathet und in Zurückgezogenheit auf dem Lande 
lebend, riefen ihn die großen Ergebniſſe im Oſten 
in die Welt zuruͤck, und erweckten in ihm den Ger 
danken und den Beruf, für die Freiheit der unter⸗ 
druͤckten Griechen zu ſiegen oder zu ſterben. 
ton Wohlthätigkeit 1 
Fur die Abgebrannten in Wronke ind bis jetzt bei 
uns in Allem 23 Rthlr. 15 for. kin Et wie 
dies in den vorigen Blätter. unſerer Zeitung nachge⸗ 
5 8 4 ae 5 welchen Betrag wir mit der 
| n Magi i 
Wronke ſenden. ehe EEE 
Poſen den Z. September 1822. 
s ie Zeitungsexpedition von 
W. Decker & Comp. 


Termine oder Freibra nder J 
a N ö fur das Jahr 182 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 


durchſchoſſen, ſind in Pappband ebund S 
zu 20 fgr. zu haben in 2 e 
der Hofbuchdruckerei 


85 von W. Decker 


omp. zu Poſen. 

a * 5 4 3 eye der Kontgl, 
naſiums haben bis jetzt das ulgeld fuͤr 
laufende halbe Jahr noch 12 e ** bie 
ſchuldigen ſich damit, daß es ihnen von ihren El⸗ 
tern oder Vormündern nicht eſchickt worden fer, 
Ich zeige daher den geehrten eltern und VBormünz 
der unferer Zöglinge an, daß kein Schüler, der bis 
zum 1. Oktober das Schulgeld nicht entrichtet hat, 
den 2ten in die Klaſſe gelaffen werden kann. 

Poſen den 20. September 1822. 


D. Raulfug, 
Anzeige. 4 
Den Freunden des Schulweſens zeige ich hier⸗ 
mit an, daß das dffenfliche Examen in dem hieſi⸗ 
gen Königlichen Gymnaſium den Ten, Sten und 
gten Oktober wird gehalten werden, zu welchem 
ich ein Keebrtes und gebildetes Publikum ergebenſt 
einlade. ; 
Liſſa den 21. September 1822, 
‚Eoaffius, Direktor. 
Sudbaſtations⸗ Patent. 
Auf den Antrag des Kurator der brafekt Anton 
v. Garezynskiſchen Nachlaßmaſſe, ſollen die 
im Oborniker Kreiſe Pofener Departements bele⸗ 
genen adlichen Güter Eufomyo und Zerniki cum att, 


gi perunenuis, gerichtlich, auf 61,787 Rihlr. 2 


. 
„ 


ra pf. gewürdiget, zur Befriedigung der Gläu: 
ger, meiſtbietend verkauft werden; Kaufluſt ge 
und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in denen hiezu 
vor dem Landgerichs⸗Rath Ryll auf 5 
den liten September, 

den ı1ten December 1822, und 

den rıtem März 1823 
Vormittags um 9. Uhr anberaumten Terminen, vom: 
welchen der Letztere peremtoriſch iſt, in unſerm Ins 


ſtruktious⸗Zimmer zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ O 


gen und zu gewärtigen, daß die gedachten Guͤter 
nebſt Zubehör dem Meiſtbietenden adjudicirt werden 
ſollen, falls nicht geſetzliche Umftände eine Aus nah⸗ 
me zulaffen: 5 

Die Tare kann in der 
werden. 
Poſen den 9. Mai 1822. f 

Königl. Preußiſches Land⸗Gericht. 

ee e 


Regiſtratur eingefehen: 


An dem Nachlaſſe des hieſigen Einwohners Paul‘ 
Roll haben auch Theil der Förfter Roll als voll⸗ 
Baß e Bruber,. der aber angeblich in der Gegend 
von en ſeyn, und zwei Söhne hinter⸗ 
laſſen haben ſoll. Auf Antrag des Curatoris ab- 
sentis fördern wir den Foͤrſter Roll, oder deſſen 
Erben hiermit auf, ſich baldmoͤglichſt perſonlich 
oder ſchriftlich bei uns zu melden, zu legitimiren, 
und die Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls 
fie alle Verfuͤgungen uber den Nachlaß gelten laffen: 
muüſſen, und ihr Erbtheil bis auf weitern Antrag, 
ad Depositum genommen werden wird. 

Guhrau in Niederſchleſſen den 15. Auguſt 1822. 
Königl. Preußiſches Stadt⸗Gericht. 
—— ——— — 


Von der hier garniſonirenden Erſten Abtheilung 
gm Artillerie-Brigade Nene f un ſollen 
Donnerſtag den 26ſten d. Monats früh um 9. Uhr 
auf dem Wilhelms⸗ Platz, Neun aus rangirte Ko⸗ 
nigliche Dienſtpferde gegen gleich baare Bezahlung: 
un den Meiſthietenden öffentlich verkauft werden. 
Poſen den- 2often September 1822. 

Voit us, 
Major und Abtheilungs⸗Kommandeur: 


Sn 


— 


e in 5 im 
n, ſo wie auch im reiben und in der 
Dad Nahe inder g wird eee 5 
“ der denen ans in Nro. 12. 
zu erfahren. . — 


11 


RR 


7 909000085 
6 Ein junger geſitteter Menſch von 14 bis 15 6. 
„Jahr alt, und mit den nbthigen Schulkenntniſ () 
ſen verſehen, beſonders deutſch und polniſch 
Ö ſpricht, und bie Schreibematerial⸗Handlung (3. 


erlernen will, kann ſogleich von Michaeli. d. 
6 J. ab, bei mir ein Unterkommen finden, © 
6 D. Goldberg, 0 
0 am Markt Nro. 82. ). 


ON NEL SCHE TENEN an 
O0 0000 O 


Auf dem Dohm sub Nro. 12. ſind 2 Stuben, 
2 Kammern, Keller und ein Pferdeſtall zu vermie⸗ 
then, welche vor Michaeli noch bezogen werden: 
konnen. Desgleichen ſind eine bedeckte Kutſche, 
eine bedeckte Britſchke, ein beſchlagener Wagen. 
und 2 egale falbe Kutſchpferde, Veränderungs hal⸗ 
ber ſogleich zu verkaufen. Das Nähere iſt beim 
Hauseigenthuͤmer Leitgeber, Gerberftraße No. 424. 
zu erfragen. 
— 


ess. . 
— 2 —— —— ” 


Ein Haus mit einem großen Gemüſe⸗ und Obſt⸗ N 


each sub Nro. 106., unweit des Dominikaner⸗ 

loſters belegen, iſt von Weihnachten d. J. zu ver⸗ 

pachten. Ueber die Pachtbedingungen giebt die 

70. Schmidt sub Nro. 107. Breite-Straße wohne 

haft, weitere Auskunft. Sr 
Poſen den 22. September 1822. 


Feine weiße Leinwand, feine leinene 
Schnupftücher, fein gezogenes Tiſchzeug, der- 
leichen Handtuͤcher, Kaffeeſervietten, feiner 
ettdrillich, ſo wie feine Kleiderleinwand ift 
zu billigen Preiſen bei mir zu haben, und be⸗ 
merke ich, daß ich nur bis Montag den 30ſten 
d. Mies. hier bleibe. | 
Poſen den 25:1 September 1822. 
Honig aus Hirſchberg, 
wohnt in der Wilhelmsſtraße beim 
Gaſtwirth Beck der Poſt gegenüber. 


Donnerſtag als den 26. September, iſt zum 
Abendeſſen fri che Wurſt und Suuerkohl; wozu er⸗ 
gebenſt einladet Peter Lüdtke, 


9 


ö 


| 


I 
. 


auf Kuhndorf. 


